
Beitrag zur Kenntniss der Arten von Fumaria sect. 
Spliaerocapnos DC. 

von 

Prof. C. H a u - s s k n e c h t . 

(Fortsetzung.) 

7. Fumaria Schleicheri Soyer Wi l lemet . 

D i ese so oft verkannte Pf lanze wurde zuerst von Soyer W i l ­
lemet i m Dec . 1828 in Observ. plant. France p. 17 aufgestellt 
und zwar nach von Schleicher aus der Schweiz unter dem Namen 
F. parviflora erhaltenen Exemplaren . Seine Beschreibung lautet 
„F . s i l i cu l i s globosis mucronulat is , pedicel l is fructi feris patu l i s 
bractea longior ibus, racemis oblongis, floribus parvis (rubris) , ca i i l i -
bus subscandent ibus, fol i is b ip innat isec t is , petiolis subcirrhos is . 
F. parviflora Schle ich. Cata l . Habi ta t i n He l ve t i a . " 

Dama ls scheint diese Pflanze i n Deutsch land noch nicht auf­
gefunden oder wenigstens nicht unterschieden worden zu s e i n ; 
erst nach Aufs te l lung der Koch ' s chen F. Wirtgeni, welche 
ein näheres E ingehen auf die e inheimischen Fumar i en veran­
lasste, wurde man auf dieselbe aufmerksam. Zwar hatte W i r t g en 
d iese lbe .schon vor Aufste l lung i n der Coblenzer Gegend gesam­
melt, sie aber nicht von F. Vaillantii unterschieden, ebenso wenig 
auch K o c h , dem sie unter letzteren Namen von verschiedenen 
Orten zugeschickt worden war. 

In Garcke 's F l o r a v. Ha l l e 1848 scheint sie zuerst m i t F. 
Wirtgeni Koch ident i f ic i r t worden zu sein, unter welchem Nameh 
sie daselbst aus den Weinbergen vor Weissenfeis beschrieben 
worden ist. 1850 wurde sie von Bogenhard i n F l o r a v. Jeua als 
solche bei Magda la aufgeführt, während Schönheit i n F l . v. Thü­
r ingen 1857 nur die Garcke'sche Angabe wiederholt. 

Obgle ich diese A r t i n Schweden nicht vorzukommen scheint, 
wurde sie von Garcke i n Ztschr i f t f. Natur'w. 1856 p. 505 mit F. 
tenuiflora F r . Hb . 1826., F. offic. var. tenuiflora F r . Nov. für 
ident isch erklärt, welcher Ans icht Hammar in seiner Monographie 
1846 ebenfalls beitrat. Von dieser Ze i t an fungirte F. Wirt­
geni nur als Synonym, ebenso auch die unterdess von Peter ­
mann i n der F l o r a von L e i p z i g aufgestellte F. acrocarpa, wäh­
rend der von Soyer W i l l eme t gegebene Name ganz in Vergessen­
heit gerathen war oder nur als Synonym zu F. Vaillantii 
gestellt wurde, wie es Gren . und Godron in F l . de F rance gethan 
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haben. N u r in der Schweiz wurde sie noch von E i n i g e n als so l ­
che bezeichnet, von V ie len jedoch mit der unterdess von Jo r ­
dan aufgestellten F. Laggeri, e iner Varietät der F. Vaillantii, 
verwechselt. — D a sich nun durch obige Untersuchung zur 
Ev idenz herausgestellt hat, dass weder die Fr ies 'sche noch 
Koch'sche Pf lanze mit dieser etwas zu 4hun haben, so muss der 
älteste Name F. Schleichen Soyer W i l l , wieder hergestellt 
werden, welche A r t demnach folgende Synonyme aufzuweisen 
hat : F. tenuiflora Garcke, Harn, non F r . — F. Wirtgeni Aut. 
mult . non Koch . — F. acrocarpa Peterm. — F. Vaillantii ß 
latifolia Gaud. F l . helv. — 

Ueber die Unterschiede derselben von F. Vaillantii s. F. 
Wirtgeni. Was die Verbre i tung dieser A r t anlangt, so gehört 
sie keineswegs zu den seltenen Ar ten , aber die häufige Verwechs­
lung derselben mit ihren Verwandten lassen z.* Z . noch kein defi­
nit ives Ur the i l abgeben. A m häufigsten mag sie vielleicht i n 
Thüringen auftreten, woselbst ich dieselbe bisher an folgenden 
Orten beobachtet habe: We imar , als unverti lgbares Unkraut der 
Gemüsefelder der Parkgärtnerei, sowie auf den Rabatten des 
Pa rkes ; z u Be lvedere ; auf Fe lde rn gegen die Wallendörfer Mühle 
sowie auf denen des Ettersberges und i n der Baumschule M a r i e n ­
höhe; um But te l s t ed t ; i n den We inbe rgen und Dörfern Gross ­
und K l e i n - B r e m b a c h ; Gärten und M a u e r n von G r e u s s e n ; "Weis-
sensee und i m We inbe rg dase lbst ; Gemüsegärten zu Guthmanns ­
hausen (schon 1864 dort gesammel t ! ) ; i n den We inbergen von 
S u l z a an über Naumburg bis Weissenfe is stel lenw. i n grosser 
M e n g e ; Schuttste l len um J e n a und U n k r a u t i n botan. Gar t en 
dase lbst ; auf den Friedhöfen z u E r f u r t ; Fe lder des Sehlossgartens 
z u A r n s t a d t ; auf Abhängen des Riesehberges bei Mühlhausen. 
F e rne r wurde m i r dieselbe k e k a n n t : Fussweg von G ispers l eben 
V i t i nach I lversgehofen b. E r fu r t (Zabel ) ; prope Schulp for ta haud 
proeu l N a u m b u r g a. S. (Buek i n Hb . Sonder) . V o n demselben 
Standorte l iegt diese forma umbrosa pal l id i f lora von Pe te rmann 
gesammelt in seinem Herbar als F. media L o i s l . ; auf Keuper le t ten 
b. Magda la (Bogenh. fl. Jenens . ) ; We inberge bei Bennstedt und 
Aecker zw. Ha l l e und Gieb ichenste in (Garcke 1847 und 1850 sub. 
F. Vaill. i n H b . Berol . ) . 

Ausserhalb Thüringen tr i t t sie östlich, soweit m i r bekannt, 
bei L e i p z i g wieder auf, woselbst sie unter Gebsüch in den A n l a ­
gen der Stadt 1843 von Pe te rmann zah l r e i ch in e iner blassblühen-
den Schattenform aufgefunden wurde . Im H b . K u n z e befinden 
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sich Petermann'sche Exemplare der schlaffen Schattenform m i t 
röthlichen Blüthen, zu denen der Entdecker die mir unerklärliche 
Not iz „Calyx Fum. officinalis, caetera F. Vaillantii^ zugeschr ie­
ben h a t We i t e r nach Osten l iegen die nächsten Standorte erst 
in Schlesien und zwar südlich von B r e s l a u : auf Aeckern b. 
Koberwi t z und am Gebüschrande be i der Windmühle rechts von 
der Strasse (Uechtr i tz 1854 und später D r . Engler ) , Oppeln an­
der Strasse nach Schulenburg, Mor i t zbe rg (Hb. Uechtr i t z ) . W u r d e 
schon 1826 von Grabowsk i als F. Vaillantii in Schlesien gesam­
melt und als solche findet sie s i ch eben daher von D r . W i m m e r 
im H b . Koch. — 

Südlich von Schlesien scheint sie i n Böhmen, und Mähren 
nicht selten zu s e in ; von dort sah i ch s i e : S t r ippkow(Op i t z 1838 
sub F. media (Hb. Bohemic.}, Fe lde r b. Zbecna , Mündung der 
K l i c a v a (Celakowsky) , Rothenhaus (Hb. Borbas ) ; Car lsbad leg . 
Ortmann sub F. media i n Hb. Römer, gemischt mit F. rostellata; 
ebendaher i n H b . E r l a n g . ; Tep l i t z (E i ch l e r ) ; Zabehl ic (Opitz ) ; 
P rag , leg. D r . Hofmann 1855 sub F. Pseado-Vaillantii Ho fm. , 
Podbaba b. P r a g leg. Benesch 1834 i n Hb . Kunze , S turm und 
H b . E r l a n g . ; L i b e n be i P r a g (Op i t z ) ; Smichow b. P r a g (Hb. 
Bohem.) ; Ge l tschberg b. Le i tmer i t z (Ma l insky i n H b . B o h e m i c ) ; 
F ranzensberg b. Brünn leg. Makowsky sub F. parviflora i n Hb . 
Uechtr i t z , gemischt mi t F. Vaillantii f umbrosa. In O e s t e r ­
r e i c h : b, W i e n (leg. Mayer sub F. offic. in Hb. soc. zool.-bot. 
Vind. ) . I n U n g a r n mag sie sehr verbreitet s e i n : Hradeck , 
am Fusse von Fe l s en 1863! Im H b . Ascherson fand ich sie 
gemischt mi t F. Vaillantii von i h m 1864 an Steinbruchhalden 
des Galgenberges bei Kesmark und von demselben Standort von 
Pantocsec gesammelt. B u d a i n mont ibus (Rochel sub F. officin.) 
am Teufelsgraben b. Ofen (Staub 1871 m i t F. Vaill) u n d i m 
Auwinke l i n Weingärten (Borbäs); i n cul t is Pes t (Heuffel sub. 
F. prehensil. K i t . ) , V i s eg rad , Com. Pest (Borbas), i n agr is ad 
Lugos C. K r a s s o (Heuffel i n H b . H a y n a l d ) ; inter segetes ad 
Morav i t za (Heuffel sub F. offic); Te l yngny (Rochel mixt . c. F. 
offic. ad pedem mont ium in f ra B a z i a s legionis I l l i r i co -Bana t i c . 
(Heuffel sub F. Vaillantii i n H b . H a y n a l d ) ; Seml in (leg. F r i e d ­
r ichsthal N r . 32 in Hb . Vindob.) , J a n k a gibt sie i m H b . Ascher ­
son a n : i n col l ibus p r . ' Magnum V a r a d i n u m H u n g . orient. h inc 
inde frequens 1862, et in vineis pr. Szeke lyh id frequentiss. 1861 
Janka bezeichnet dieselbe als F. Laggeri J o r d . mi t dem Synonym 
JP. tenuiflora F r . und F. Wirtgeni K . und bemerkt dazu 
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fo lgendes: „Diese P f l . i s t jedenfal ls von F. Vaill. verschieden; 
i ch berufe mich auf das von m i r i n östr. bot. Z tschr . 1862 p. 
281 gesagte: bleibende, deutl iche Kelchblätter und dunklere Blü-
thenfarbe ze i chnen diese P f l . sehr aus. Letz teres Merkmal ist 
Ursache warum ich späterhin ob der Identität mit der ächten 
F. Wirtgeni, welcher blasse Blüthenfärbung zugeschrieben wird , 
i n Zwei fe l ger ie th . M i t authentischen Exemplaren der F. Lag­
geri fiinde ich s ie übereinstimmend.41 Was Janka 's Zwei fe l wegen 
der Blüthenfarbe betrifft, so erklärt es sich dadurch, dass durch 
Petermann, dessen A r t später immer als Typus der F. Wirtgeni 
angesehen wurde, stets die bleichblüthige Schattenform verschickt 
worden war. D i e Uebere ins t immung angebl ich ächter F. Laggeri 
mit seiner Pf lanze k a n n nur darauf beruhen, dass er unter d ie ­
sen Namen F. Schleichen erhalten hatte, welche die Schweizer 
Botan iker öfters a l l e in oder mi t der Va r . der F. Vaill. gemischt 
verschickten. — Fe rne r „inter segetes Transsy lvaniae He rmann­
stadt (Dr . Schur sub F. Vaill i n Hb . V ind . ) ; Hermannsdor f 
Transsy lv . (Fuss i n H b . soc. zool.-bot. V ind. ) — 

In W . und S. D e u t e h l a n d kann i ch sie bis jetzt nachwe i ­
s e n : auf Fe lde rn b. Z e l l b. Schweinfurt . (Pfarrer E m m e r t i n H b . 
Sonder ) ; F rank fur t a. M . (Ilse); in We inbergen des Nahethaies 
(Naunheim sub F. parvifl.); Coblenz (Wir tgen sub F., Vaill.); 
Wenthe im inter segetes: i n der Grae f (sub F. offic. i n H b . E r ­
lang. ) ; Mannheim (Hb. A . Braun) . Im E lsass bei We i ssenburg 
(F . Schultz mi t F. Vaill. gemischt). — In der S c h w e i z : im 
Bündtnerischen Münsterthale b. Münster auf Mauern i n Menge 
(Uechtr i tz 1858 mi t F. Vaill.); zu Münster und Taufers (Uech­
t r i t z ) ; i m E n g a d i n i n a l len Thälern (Gr isebach in Hb . A. Braun) . 
Va l l6e de St. N ico las p. Zermatt (Dr . Lagger sub F. Laggeri, 
D r . Muret und Thomas sub F. parviflora? Reuter 1859 i n H b . 
Bo iss . sub F. Schleichen; bei Saas (Dr. Lagger , D r . Muret ) , i n 
der Gegend von P r u n t r u t (Godet). 

Iu P i e m o n t ; Vallöe de Cognes, unter Gebüsch gegen den 
M , Chavanisse 5—6000 ' s. m . ! 

In S a v o i e n : Maur i enne (Huguenin i n Hb. Sond. sub F. 
Laggeri). In F r a n k r e i c h scheint sie überhaupt nicht unter­
schieden zu werden, selbst Grenier und Godron führen sie nur 
als Synonym von F. Vaillantii an, obgleich sie dort v ie l le icht 
n icht minder verbreitet se in mag. B i s jetzt kann i ch sie nur 
nachweisen von Montpe l l i e r (Ph. Thomas sub F. parviflor. i n 
Hb . Römer) ; N i z z a i n v ine is leg, D r . Sonder Jun i o 1838 sub F, 
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parvifl.; e in dabei l iegender Zet te l i s t von Hammar mit „ v i x " 
bezeichnet. 

D i e hier gegebene Dars t e l lung der geographischen V e r b r e i ­
tung lässt deutl ich die grossen Lücken erkennen, die zwischen den 
Fundor t en exist iren, welche aber bei näherer Nachforschung bald 
ausgefüllt sein werden. 

D i e s e A r t ist aber nicht a l l e in au f E u r o p a beschränkt, son­
dern mag auch vie l le icht i n A s i e n stel lenweise verbreitet se in . 
I ch sah dieselbe von dort : B i thyn i en (C. K o c h sub F. Anatolica 
i n H b . Bero l . ) ; vom Consul Bran t gesammelt „during a tour i n 
Koo rd i s t an 1839 u , von Hammar für F. Vaill. best immt (Hb. Bero l . ) ; 
A l t a i (Hb. Kunze , H b . Sonder ) , von Ledebour 1832 als F. 
Vaillantii in einer diffusen und i m Hb . V i n d o b . i n einer e infa­
chen niedr igen F o r m ; Songare i . b. Koxbek ty (Schrenck sub F. 
Vaill. i n Hb . Brehmer) . Im H b . W i l l d e n o w l iegt dieselbe unter 
F. officin. sub fo l . 4 mit folgender, woh l von Pal las herrührender 
Not i z „F . flaccida copios iss ima in apr i c i s v i rgu l torum marg in i ­
bus i n desert. tartar. differe m i h i v idetur capsul is globosis, fo l i i s 
parv i tate florum magnitudineque plantae p lus minus b ipeda l i s . " 

Jedenfal ls beziehen sich auch Ledebour 's Angaben be i F. 
Vaill. i n der F l o r a A l t a i c a theilweise auf diese A r t und höchst 
wahrsche in l ich auch die Not i z M . B i e b e r s t e i n ^ in seiner F l . t au-
r ico-Caucas. , i n welcher er nur F. officinalis anführt, im Anhang 
aber folgendes sagt : fol ia vulgo in nostrate tenuia, ut i n F. fol. 
tenuis simis V a i l l . par is . t. 10 f. 5., quam ad F. parvifloram 
trahunt sed fructus nequaquam acut i , neque et iam retusi , apice 
rotundat i cum sty l i rudimento medio m in imo , rugu l os i ; tales 
plane, quales et i n varietate majore: la t ior ibus fo l i is deprehendo, 
flores p a r v i a lb id i , incarna t i ve l r o s e i , Semper apice sature 
p u r p u r e i . " 

Pro f . Garcke i n seiner treffl ichen F l o r a bringt diese A r t in 
die Ab the i lung „Kelchbl. 3mal kürzer als die B l k r o n e " neben 
F. officinalis; an al len den zahlre ichen Exemplaren aber, die i ch 
untersucht habe, finde ich dieselben 5ma l kürzer und wäre es 
daher r icht iger und auch naturgemässer, sie neben F. Vaill. zu 
stel len, der sie auch in al len ihren The i l en v i e l näher steht. 

F . carinata Schur, (östr. bot. Z t s cb r . 1861 p. 87) gehört 
wohl ebenfalls zu dieser A r t . 

D i e Hauptformen, in denen sie auftritt, s ind folgende: 
a. segetalis, lichtgrün, n iedr ig , mi t mehr oder weniger e in ­

fachen, steif aufrechten, 2 — 3 D . M . hohen Stengel, mit verkürzten 
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s p a r r i g abstehenden Aesten und fe inern B la t t z ip f e ln . So nament­
l i c h a u f Saat fe ldern, i n We inbergen . 

b. agrestis, s tark blaugrün, mit v i e l en a l l se i t i g n ieder l i e ­
genden Aesten, gedrungenen B a u , mit breitern, mehr starren 
B la t t z i p f e ln . So im Sommer auf Aecke rn , Bergabhängen etc. 

c. diffusa lichtgrün, Stengel z a h l r e i c h , sehr verlängert, 
s p a r r i g abstehend, diffus h in und hergebogen, oft kletternd, 
schlaff, B l a t t z i p f e l verbreitert. So in Gemüsegärten, Anpf lanzungen, 
überhaupt an etwas schatt igen Orten. ' v 

d. umbrosa, hellgrün, Stengel sehr zart , dünn, schlaff, verlän­
gert, durch die se i t l ichen B la t t sp inde ln s ich an fremden Gegen­
ständen befest igend und k l e t t e rnd , B la t t z i p f e l sehr verbre i tert , 
meis t s tumpf ; Blüthen sehr blass bis hel lgelbl ich. So an sehr 
schatt igen Or ten zwischen Gesträuch, z. B. b. J e n a , Naumburg , 
L e i p z i g , i m Nahethale etc. 

E i n e m i t F. Schleichen nahe verwandte P f l anze , welche 
jedenfa l ls nur eine V a r . derselben darstel lt , i s t : 

Fumaria microcarpa Bo iss . 

(Boiss . i n Huet du Pav i l l on P lant . A rmen , exs.) 

F . v i rent i -g laucescens, f i rma, r i g ida , caul ibus erec t i s ; fo l i is 
b i p inna t i s e c t i s , l ac in i i s lanceolat is acut iuscul is p lan is , pet io l is 
secundar i i s rect is non c i rrhoso-convolut is ; racemis longe peduncu­
la t i s mul t i f l o r is densis brevibus, foliö opposito subaequi long is ; 
ped i ce l l i s 2 m . m . longis erecto-patent ibus; bracteis 1 mm. longis 
e bas i l a t i o r i angustatis apice cuneato-acuminat is , pedicel lo l a t i o r i -
bus, d i m i d i o b rev i o r ibus ; sepalis pa l l id i s ovato-lanceolatis acu ­
mina t i s , subintegr is (sub microscopio ) , coro l la quadruplo b rev i o r i ­
bus ejusque tubo angus t i o r i bus ; floribus parv is , 4 — 5 mm. 
long is , roseis, apice purpureis , petalis arcte cohaerent ibus; f ruc­
t ibus globosis obtusis valde car inat is subrugulos is apiculat is , apice 
foveol is 2 min i ra i s v ix conspicuis ins t ruct i s . 

Va lde affinis F. Schleichen sed floribus minor ibus minus 
grac i l ibus , bracteis pedicel lo d im id i o brevioribus earumque forma, 
sepal is subintegr is , fructibus pau l lum minoribus differt. A n 
n ih i l o ra inus var. antecedentis? 

Hab i ta t i n agris pr. E r z e r u m , ub i legi t J u n . 1853 A . Huet 
du P a v i l l o n (Hb. Bo i ss . sub F. parvifl. var. flor. roseis). 

W u r d e von Bo i s s . i n D i a g n . V o l . III, 5. p. 16 1856 nur den 
Namen nach ohne Beschre ibung veröffendlicht mit folgenden W o r t e n : 
„F. microcarpa sp. n. i n H u e t p l . A r m . v idetur tantum forma 
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f o l iorum lac in i i s sublat ior ibus floribus roseis F. parviflorae" 
Ihren Characteren nach gehört sie aber n icht z u F. parviflora, 
sondern v ie lmehr zu F. Schleicheri. 

8. Fumaria Jankae Hausskn . 

F . v i rent i -g laucescens, caulibus erectis ve l adscenden t ibus ; 
fo l i is b ip innat isect is , l ac in i i s planis lanceolatis acut is ve l obtus is 
mucronat i s ; racemis pedunculat is laxi f lor is ; pedice l l is f ruct i fer is 
erecto-patentibus, grac i l ibus, apice subincrassat is , 4 mm. l o n g i s ; 
bracte is lanceolatis acuminat is pedicel lo sublat ior ibus, ped ice l l o -
rum long i tud inem d im id i am v ix aequantibus; floribus g rac i l i bus 
angustis, 7 mm. longis, intense roseis, apice a t r opurpure i s ; sepa-
l is ovatis acuminatis i n toto ambi tu denticulat is, 2 m m . l ong i s , 1 mm. 
lat is , coröllae tubo d imid io angust io r ibus ; peta l is apice non 
ros t ra t i s ; petalo in fer ior i l i n ea r i canal iculato, apice marg in ibus 
pato l is ins t ruc t i s , l am ina oblongo-ovata; fruct ibus subro tund is , 
acuminat is compress iuscul is , paul lum rugulos is , ap ice bi foveolat is, 
jun ior ibus ap icu la t i s . Habitat rara i n vineis pr. S z e k e l y h i d Com. 
B i h a r Hungar iae , F. Schleicheri et. F. rostellata consociata ub i 
leg i t c l . J a n k a 27 M a j i 1861. 

A . F. rostellata K n a f dififert bracteis angust ior ibus, floribus 
grac i l ior ibus longior ibusque, sepalis d imid io angust ior ibus sens im 
acuminat is , corollae tubo d im id i o angust ior ibus nec la t io r ibus , 
petalis apice obtusis non acute recurvo-rostrat is , f ruct ibus majo-
r ibus ovato-subrotundis acuminat is non subrotundis, obtus is . 
Hab i tu et ob pedice l lorum long i tudinem et iam ad F. Schleicheri 
accedit, sed ab ea floribus majoribus, i n exemplar ibus s icc is 
intense roseis non griseo-violaceis, sepalis majoribus la t ior ibusque 
et inpr imis fructibus majoribus acuminatis, non obtusis ap icu la t i s 
facile d is t ingui tur . 

Species d is t inet iss ima inter F. Schleicheri et F. rostellatam 
col locanda. — V . v. J a n k a , dem ich diese bisher nur von ihm 
beobachtete A r t widme, hielt sie für „einen unverkennbare Bas t ­
art,, seiner F. media (d. i . F. rostellata) und se iner F. Laggeri 
(d. i . F. Schleicheri), zwischen denen er sie i n wenigen E x e m ­
plaren auffand. D a diese Pf lanze aber nichts mit den angeb l i chen 
Ael tern geraein hat, kann ich dieser Ans icht n icht be i s t immen, 
denn nicht nur s ind die Blüthen bei den vorgebl ichen Ae l t e rn 
kle iner , sondern auch die Früchte, welche be i d ieser die F o r m 
und Grösse derer von F. parviflora ze igen. Das von J a n k a über 
die Kelchblätter Gesagte „in der Grösse die M i t t e ha l tend zw, 
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den Stammältern44 i s t a l l e rd ings r i ch t i g , ' a l l e i n die Gestalt ist 
eine andere, indem dieselben hier mehr allmählig und läpger 
zugespitzt erscheinen. Be i näherer Nachforschung w i rd s ich 
dieselbe wohl noch an andern Or ten Ungarns auffinden lassen. 

9. Fumaria Äbyssinica Hammar . 

Hammar nennt die Früchte derselben „subrotundi ob tus i " , 
welche Beze i chnung auf die m i r vorl iegenden Exemplare von 
demselben Standorte „in agris hordeo consit is Demerk i A b y s s i -
niae leg. Schimper A u g . 1842 sub No. 1347, sowie auf die von 
Debra E s k i 9500—10000 ' s. m. leg. Sch imper 1850 4 4 n icht 
zutreffend ist. D a i n den meisten Herbar i en nur jüngere E x e m ­
p lare mi t unentwicke l ten Früchten sich befinden, so mögen 
H a m m a r wohl solche Exemplare vorgelegen haben. D i e i m H b . 
L i p s i ense l iegenden, sowie die inChirö gesammelten (Hb. V indob. ) 
m i t reifen Früchten versehenen P f lanzen zeigen 2 l/a m. m. lange, 
2 m . m . breite Nüsschen, deren stark hervorragender K i e l in eine 
deutl iche fast schnabelart ige Sp i t ze vorgezogen ist , die denen 
der F. parviflora am meisten gleichen. Oberes und unteres 
B lumenb la t t mit länglich-eiförmiger nicht ausgerandeter P lat te , 
an der Spitze mi t kaum hervortretenden K i e l . D i e Kelchblätter 
scheinen zu v a r i i r e n ; H a m m a r nennt sie >,ovata acuminata , i r r e -
gu lar i ter inc iso-dentata 4 4 , während ich sie an al len Exemp la r en 
„aus breiter abgestutzter Bas is länglich-eiförmig, zugespitzt oder 
m i t deutl ich auslaufender Spitze , unregelmässig e ingeschnit ten-
gezähnt, kaum 2 M M . lang und fast 1 M M . brei t 4 4 finde. 

D r . Ascherson vere in ig t dieselbe (Verh . des brand. Ve r e ins 
1863 p. 221) mit F. Vaill. var. Laggeri und sagt, dass i n dem 
tropisch-afr icanischen Hochgebirge das Wiederauf treten e iner 
europäischen A r t eine gar nicht auffallende, durch viele ähnliche 
Fälle beglaubigte Thatsache sei. In diesem F a l l e kann i ch i hm 
nicht beist immen, denn die grössern rosenrothen Blüthen mi t 
n icht ausgerandeten P la t ten , die anders gestalteten v i e l grössern 
Kelchblätter, sowie vor al lem die F ruch tb i l dung sprechen gegen 
die Vere in igung . A u c h is t ihr e in eigentümlicher Hab i tus eigen, 
indem die Ver zwe igung be i den auffallend n iedr igen Exemp la ren 
g le ich oberhalb der Wur z e l beginnt, die Blattabschnit te sehr k u r z , 
weniger blaugrün, die Trauben wen ig - und lockerblüthig ersche i ­
nen. — Dass dieselbe noch vie l weniger mi t F. officinalis ver ­
e inigt werden kann , wie es in R i chard ' s tentam. fl. Abyss . L p. 
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12 und i n Schweinfurth's B e i t r a g z u r F l o r a Aethiopiens p. 77. 
geschehen ist , lehrt schon die Gestalt der F rucht . — Sie kommt 
i n manchen Characteren der F. Gussonii Bo i s s . nahe, zu der 
sie s i ch ähnlich zu verhalten scheint, wie F. densiflora zu F. 
rostellata', sie unterscheidet s ich aber durch die k l e ine rn 
Blüthen, kürzeren Fruchtst ie le mi t ebenso langen Bracteen, 
k le ineren Kelchblättern, die nur V ^ a l so l a D g und schmä­
le r als die B lk rone s ind , sowie durch die zugespitzten, nicht 
rund l i chen stumpfen Früchte. 

III. L a t i s e p a l a e : Kelchblätter eiförmig oder rundlich-eiför­
m ig , gezähnt, 1—2mal kürzer als die B l k r o n e , und breiter als 
dieselbe. Nüsschen r u n z l i g (nur be i F. Anatolica glatt), rund ­
l i c h oder rundlich-eiförmig, stumpf. Fruchst i e l e unregelmässig 
aufrecht- oder' wagerecht abstehend oder zurückgekrümmt: F. 
Pihermiana Bo iss . et He ldre ich. — F. ThuretiBoiss.— F. Anatolica 
B o i s s . — F. densiflora D C . Cat. Monsp. — F. rostellata Kna f . 

10. Fumaria Pihermiana Bo i s s . et He ld re i ch . 

Diese seltene A r t , die bisher nur „prope P i k e rm i Att icae 
(Gu i cc i a rd i 1856 Nr . 3189) und „pr. Che l idon i in valle Cephiss i 
A t t i cae locis cult is (He ldre ich 1857 sub F. bracteata^o. 771) beo­
bachtet wurde, er innert i m Habi tus, sowie durch die stark blaugrüne 
Färbung des Krautes , durch die B la t t f o rm, sowie durch die blassen 
Blüthen etwas an die Varietät minor der F. officinalis, mitder sie aber 
wegen der andern Charactere nicht verwechsel t werden kann. , Wegen 
der k le inen stumpfen nach der Sp i tze h in verschmälerten Nüss­
chen steht sie der F. Munbyi, sowie auch der F. Reuteri nahe, 
von denen sie s ich aber durch die langen Bracteen etc. sofort 
unterscheidet, während sie durch die K e l c h - und Blumenblätter, 
sowie durch ihre Blätter mi t schmalen Z ip fe ln i n F. Thureti 
B o i s s . ihre nächste Verwandte besitzt. — B o i s s i e r i n F l o r a Orient, 
b r ing t sie i n die Gruppe der Capreolatae Harn., während sie 
wegen der Beschaffenheit der B l u m e n - und Kelchblätter besser 
neben F . rostellata z u stel len is t . — Ihre D iagnose is t folgende: 
V i e l e z i eml i ch robuste, niederl iegende und aufstrebende Stengel 
mi t schlaffen graugrünen Blättern; B lat tabschni t te l i n ea l , zuge­
spitzt oder s tumpf m i t S tache l sp i t z e ; Trauben k u r z gestielt, 
locker , mehr oder weniger armblüthig, länger als das gegenüber­
stehende B l a t t ; F ruchts t i e l e 3 M M . lang, aufrecht-abstehend, 
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seltener wagerecht oder etwas zurückgebogen; Bracteen länger 
als die F ruch t s t i e l e , 4 — 5 M M . lang, lanzet t l i ch , l i n ea l , l ang ­
zugespitzt , mit bre i tem grünlichen M i t t e ln e r v ; Blüthen 7—8 M M . 
lang, blass rosenroth m i t purpurnen S p i t z e n ; das untere B l u m e n ­
blatt schmal l inea l , an der Sp i t ze mit schmalen, kurzen , wen ig 
abstehenden Rändern, d ie eine eiförmige Plat te b i l d en ; Kelchblätter 
eiförmig, 3 M M . lang , l J /a M M . breit, unregelmässig gezähnelt 
etwas breiter als die B l k r o n e . Nüsschen kugelig-eiförmig, sehr fe in 
runze l i g und wegen des schwach entwickelten K i e l s nur wenig 
zusammengedrückt ersche inend, nach der Spi tze h in ver­
schmälert, stumpf, m i t 2 undeutlichen Grübchen, i n der Jugend 
mit sehr kurzen Gri f fe lrest . Bes i tz t die k le insten Nüsschen der 
ganzen Gat tung. 

11. Fumaria Thureti Bo i s s . 

Nach Hammar so l l diese A r t des Fundortes aus Da lmat i en 
wegen F. Petteri Rchb . sein, auf welchen Irrthum bereits Bo i ss i e r 
i n F l . Orient , p. 137 hingewiesen hat. Exemplare von dort habe 
i ch noch nicht gesehen, wohl aber aus der benachbarten He r c e -
gowina und aus Montenegro, woselbst sie von Pantocsek gesam­
melt worden ist . A u c h bei dieser A r t s ind die Kelchblätter sehr 
veränderlich; Bo i ss i e r i n F l . Or . nennt dieselben „ovata repando 
dentata corolla sublat ior ibus et 2—3plo brev ior ibus" . H a m m a r 
bezeichnet sie „ovata ve l subrhombea plus minusve acuta , parce 
repando-dentata, dente uno prope medium sepal i magis p r o m i ­
nente, tertiam partem coröllae longitudine aequantia ejusque tubo 
paul lo l a t i o r a . " — Z u Anfang der Blüthezeit s ind dieselben 4 M . M . 
lang , 3 M . M . breit , entweder fast ganzrandig oder nur in der M i t t e 
au f beiden Seiten mit e inem Zahne oder auch zwei weiter hervortre­
tenden Zähnen versehen, oder dieselben s ind von der Bas is bis 
zur M i t t e unregelmässig gezähnt oder nur ausgeschweift-gezähnt, 
nach obenhin ganzrandig , mit gestutzter oder mehr oder weniger 
abgerundeter Bas i s . D i e Ränder verlaufen entweder i n der Sp i t z e 
des Mit te lnervs oder unterhalb derselben, so dass die Kelchblätter 
ba ld zugespitzt , bald s tache lsp i tz ig erscheinen. M i t fortschreiten­
der Vegetat ionsperiode nehmen dieselben an Grösse ab, von 3 M . M . 
Länge und 2 M . M . Bre i t e bis zu 27a M M . Länge und 2 M M . 
Bre i t e , und erscheinen v ie l deut l icher gezähnt. Selbstverständ­
l i ch ist auch die Gestal t derselben je nach den Längenverhältnis­
sen eine wechselnde, ba ld eiförmig, länglich-eiförmig, fast rhom­
bisch bis fast kreisförmig. Diese lben s ind so breit oder bre i ter 
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als die Blkronenröhre und 3 m a l kürzer. — D i e länglich-linealen 
zugespitzten Bracteen s ind etwas bre i ter als der Fruchts t i e l , so 
lang oder etwas kürzer als derselbe. Blüthen 9—10 M . M . lang. 
Trauben kur z gestielt, locker, länger als das gegenüberstehende 
Blat t . D i e 3 M M . - langen Fruchts t i e l e bei beginnender Blüthe 
aufrecht abstehend; bei völliger Blüthe biegen sich dieselben aus­
wärts, während sie bei dem Verblühen entweder wagerecht 
abstehen oder s ich nach aussen krümmen; bei der Frucht re i f e 
oder nach derselben s ind sie meistenthei ls zurückgekrümmt; an 
manchen Exemp la r en ble iben sie aber unregelmässig aufrecht 
oder wagerecht abstehend. — D i e Nüsschen s ind kugelig-eiför­
mig , nach oben h in verschmälert, so dass sie stumpf zugespi tzt 
erscheinen, m i t schwach hervortretenden K i e l , daher wenig zusam­
mengedrückt, schwach runz l i g , m i t 2 Grübchen an der Spi tze , i n 
der Jugend mi t sehr kurzen *Griffelrudiment. Oft umhüllen die 
Blumenblätter noch lange nach dem Verblühen die junge F rucht , 
was sie m i t F. Anatolica, montana u . a. gemeinsam hat. B e i 
noch nicht ganz rei fen Nüsschen findet man i n den Herbar i en 
öfters die obere Par th i e r i n g s u m etwas eingeschnürt, so dass die 
Spitze zitzenförmig erscheint. 

S ie is t der F. Anatolica am nächsten verwandt, die sich aber 
durch die k le ineren, nur 5—6 M M . langen Blüthen mi t k le inen 
dünnen S p o r n , sowie durch d ie Kelchblätter, die stets halb so 
lang als die B lk rone und bre i ter als die Röhre sind, unterschei ­
det; ausserdem durch die Nüsschen, welche bei F. Anatolica 
rundl ich, m i t breiterer Bas i s s i tzend, oben stumpf und mehr 
abgeplattet, bei F. Thureti h ingegen kugelig-eiförmig, nach oben 
h in verschmälert erscheinen. 

F. Munbyi B o i s s . hat v i e l längere schlanke Fruchts t i e l e , 
glatte mehr zusammengedrückte, oben und unten gleichmässig 
verschmälerte, deutl ich zugespitzte Nüsschen. — F. Reuteri h i n ­
gegen unterscheidet s ich durch die aufrecht-abstehenden dünnern 
und längern F r u c h t s t i e l e , durch g lat te , oben und unten g le ich­
mässig verschmälerte, fast länglich-eiförmige stumpfe Nüsschen etc. 

B i s j e tz t habe i ch dieselbe von folgenden Orten gesehen. 
S p a n i e n : San Geronimo i n cu l t i s , S i e r r a Nevada (Boiss . sub 
F. Reuteri); S i e r r a Nevada Gu6jas (Schimper sub F. agraria i n 
Hb. Be ro l . ; dabei eine N o t i z H a m m a r ' s : an non? F. vagans Jord) . 

H e r c e g o w i n a : auf der D r a c a nächst P r i d v o r c e ; M o n t e ­
n e g r o b. Gradac (Pantocsek 1S72). B a n a t . i n rupestribus calc. 
ad Kazan in f ra P iawische v i c za ad Dauub ium legionis Va lach ico-
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Banat icae, Heuffel leg. Majo 1857 sub F. Petteri, in e iner schlaf­
fen Schattenform m i t bre i tern B la t t z ip f e ln ; und ,,ad S o i n i c z a " leg. 
Heuffel sub F. deflexa Heuff., gemischt mi t F. officinalis; ferner 
,,ad speluncam V e t e r a n i dictam in valle Kazan ad Danub. in fer . " 
leg. Borbäs, A p r i l . 1873; i n m. Ka l va r i enbe rg ad oppidum Verse tz 
(Borbäs Ap r . 1873). Hammar gibt sie nach Lagger ' scben E x e m ­
plaren i n Da lmat ien a n ; Schlosser et Vuko t i n F l o r a Croat . bei 
L e s i n a und Spalato als F. Petteri. 

In G r i e c h e n l a n d : i n cistetis M . Pente l i c i (He ldre i ch 1854 
No. 2592); i n reg. media m. Hel icones supra Cucura (Orphanides 
1861 subJF. officin. No . 256.); in Att icae pinet is pr. Tat to i (Heldr. 
1862) et in M . Corydalo (Heldr. 1852); i n m. Cyl lene inter Tr ica la 
e t H a j a Ve rnara (Orphanid. 1854); in reg. media in. O n i i Baeotiae 
3000' s. m. (Heldr. 1851 sub F. Anatolica). U m Athen (F r i ed ­
r i chstha l No. 212 sub F. offic. in Hb.; V ind . ) ; insu la Sa lamin 
pr. M o u l k i (Heldr. 1859 sub F. Anatol. var . ) ; ins. Zacyntho (E . 
We i ss i n Hb . Ascherson). — Ins. C y p r u s inter Prodromo et 
Galatä 3800' sm. (Kotschy 1862). l i e s d e s P r i n c e s (Thuret in 
H b . Bo iss . , Cumani ) . L i b a n o n , environs d 'Eden (Reygasse No . 
1115 i n H b . Boiss. ) . 

Synon . F. Petteri Harn . K o c h p. p . ; Ne i l r e i ch p. p . ; Schlos­
s e r e t V u k o t i n . F l . Croat. non Rchb, F. deflexa Heuff, herb. p. p. 

V a r . ß. laxa Bo iss . F l . Or. : sehr schlank, schlaff, etwas klet ­
t e r n d ; Blätter länger gestielt , schlaff, m i t l inealen flachen B la t t ­
z i p f e l n ; Frucht t rauben kürzer als das gegenüberstehende B l a t t ; 
Kelchblätter bleicher, Blüthen mehr blassrosenroth: F.Heldreichii 
Bo i ss . D iagn . 1853 p. 16.; Hammar Monogr . p. 33. — Ist s icher 
nur eine Schattenform. So i n M . Hag ios Nicolaos insu lae Sa l a -
minis Att icae i n consortio F. Anatolicae (He ldre ich 1852 No . 2253). 

(Fortsetzung folgt.) 
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